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Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am rn den 0. Sept. abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

TagesordnungGeſchäftliche Mitteilungen.
2. Verſicherung des Desinfektors laut Verfügung des

Herrn Regierungspräſidenten.
3. Herbeiführnng eines Gemeindebeſchluſſes, ob durch

SpezialSeparation oder durch Zuſammenlegung in
hieſiger Gemeinde wegen zerſtückelten Grundbeſitz
oder aus ſonſtigen Gründen eine Auseinander
ſetzung wünſchenswert iſt.

Inſtandſetzung des neben der Promenade liegenden
der Gemeinde gehörigen Weges. S
Verabſchiedung der Gemeinderechnung pro 1907708.
Antrag des Vorſtädters Müller ihm geſtatten zu

Seetdegrnnd ſt einen Benmen zu erbaren
Anträge auf Unterſtützung

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Der Kaiſer im Reichslande. Der

Kaiſer iſt am Donnerstag nachmittag von Berlin
nach Straßburg im Elſaß zurückgekehrt. Der

deutſche Kronprinz begibt ſich am Sonnabend ins
Kaiſermanöver. Die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar ſind ſchon anweſend.

Rückkehr des Kriegsminiſters. Kriegsminiſter
v. Einem wird, wie die Jnf.“ von unterrichteter
Seite erfährt, vorausſichtlich am 13. September nach
Berlin zurückkehren, um die Amtsgeſchäfte im vollen
Umfange wieder zu übernehmen. Seine Geſund
heit hat während ſeines Erholungsurlaubes, den

er bekanntlich zum größten Teil als Gaſt des Kaiſers
in Hubertusſtock verbrachte, eine vorzügliche Kräfti
gung erfahren, ſo daß die Nachwirkungen ſeiner
Krankheit nicht mehr zu ſpüren ſind.

Der Unterſtaatsſekretär des Reichskolonial
amts Dr. v. Lindequiſt hat ſeine Reiſe nach Oſt
afrika angetreten. Die 4 bis 6monatige Dienſtreiſe
wird laut „Reichsanzeiger“ in der Hauptſache dem
Studium der Beſiedelungsmöglichkeit der Hoch
länder des deutſchen Schutzgebietes dienen. Bis
zum Wiedereintreffen des gegen Mitte September
erwarteten Staatsſekretärs Dernburg liegt die Leitung
der Geſchäfte des Reichskolontialamts in den Händen
des Miniſterialdirektors Dr. Conze.

Der Zuſammentritt des Reichstags wird am
20. Oktober erfolgen. Die, Beratungen werden alſo
gleich nach Beendidung der Vertagungsperiode
wieder aufgenommen werden. Alsdann wird auch
die Veröffentlichung der Finanzreformlage ſtatt
finden. Aus ihrem Jnhalt war mitgeteilt worden,

daß ſich unter den von der Regierung gemachten
Steuervorſchlägen auch eine Elektrizitätsſteuer be

heeneeeeeee eenern im Geſammt
betrage von 100 Millionen gefordert werden würden,
beſtritten

Zu den Kanalplänen des Prinzen Ludwig
von Bayern wird den „Berl. N. Nachr.“ geſchrieben
Eine Verbindung des Mains mit der Weſer und
Elbe würde nicht allein einen hohen idealen Ge
winn, die Herſtellung eines neuen „ſilbernen Bandes“
zwiſchen Nord und Süd herbeiführen, ſondern auch
den gleichfalls im nationalen Sinne nicht geringen
Vorteil bieten, daß ein beträchtlicher Teil Süd

deutſchlands alsdann auf dem Waſſerwege, ſo
unmittelbar wie möglich, mit unſeren Nordſeehäfen
Bremen und Hamburg verbunden würde. Bei
alleiniger Ausführung der bis jetzt verfolgten Fluß-
und Kanalpläne (Mainkanaliſterung und Main
Donaukanal) würde ganz Süddeutſchland, ſoweit
es die Verbindung mit der Nordſee auf dem Waſſer
wege zu ſuchen gezwungen iſt, faſt ausſchließlich

e

auf den holländiſchen Hafen Rotterdam angewieſen
ſein. Mögen daher Nord und Süd in dieſer neu
aufgeworfenen nationalen Frage einmütig zuſam
menſtehen.
Die erſten Andenken an das zerſtörte Zeppe

linſche Luftſchiff ſind fertiggeſtellt. Es ſind Alumi
niumlöffel aus den Reſten des Gerippes.

Der frühere Gouverneur von Kamerun Jesko
v. Puttkamer iſt mit der geſetzlichen Penſion unter
Belaſſung von Rang und Titel penſioniert worden.

Der Verſicherungsfonds für die Arbeiter
Witwen und Waiſen iſt begründet. Aus den Zoll
einnahmen des Jahres 1907 konnten ihm mehr als
42 Millionen Mk. zugeführt werden. Mit dem Jahre
1910 wird die Verſicherung in Kraft treten.

Die Feuerbeſtattung. Wie der „National-
Zeitung“ von gutunterrichteter Seite gemeldet wird,
will die preuß. Regierung dem Landtag ein Geſetz
über die freiwillige Feuerbeſtattung vorlegen

Ueber die Milderung der Härten der Polizei
Aufſicht ſind auch in Preußen nach der „Tägl. Roſch.“
bereits Anordnungen getroffen Vor Entlaſſung

de Str. bebe,Beamten zu äußern ob die Ausübung der ver
hängten Polizeiaufſicht angebracht erſcheint. Stellen
ſich Entlaſſene unter Fürſorge, übt dieſe die Aufſicht
aus. Es iſt auch den PolizeiOrganen verboten,
ſich auf den Arbeitsſtellen oder auffallend nach den
Leuten zu erkundigen.

Auf Grund des Geſetzes gegen die Ver
unſtaltung von Ortſchaften hat der preuß. Miniſter
der öffentlichen Arbeiten an die Regierungspräſi
denten einen Erlaß gerichtet, der bezweckt, die Ver
unſtaltung in Städten und Ortſchaften durch Ein
deckung der Dächer mit Zementplatten zu verhindern
Angeſichts der hauptſächlich auf dem Lande über-
hand nehmenden häßlichen Dacheindeckungen weiſt
der Erlaß auf den S l des genannten Geſetzes hin,
das eine geeignete Handhabe biete, um Bauaus-
führungen zu verhüten, die die Straßen der Ort
ſchaften und das Ortsbild gröblich verunſtalten.
Hierher gehören vor allein die Figuren, Jahres

Original Roman von Jda JohnArnſtadt.
Nachdruck verboten.

6. Fortſetzung.
Gräfin Lori ſtand ſo in Gedanken verſunken,

daß ſie ſein Näherſchreiten gar nicht bemerkte,
vergebens ſann ihr ſonſt ſo erfinderiſcher Geiſt
nach einem Ausweg, und darüber verging immer
mehr Zeit. Umkehren, Herrn von Brunneck noch
einmal begegnen müſſen, ſchien ihr unausführbar,
bei aller erheuchelten Bravheit ſchien er doch wie
alle die anderen, denen ſie entflohen. So wenig
er ihr davon gezeigt, jeder Blick, jede Miene hatte
es verraten

„Schade,“ dachte ſie, „ein ſo hübſches, beſte
chendes Aeußere!“ und daß ſie nie, nie wieder an
das anmaßende falſche Männergeſchlecht glauben
lernen würde nach dieſer letzten Erfahrung im
freien Walde. Wie kam es da nur, daß ſie ihn
fürchtete, ihm zu begegnen ängſtlich war Wider
ſpruch im eigenen Herzen Neben der Verachtung
die Furcht und eine heimliche Sehnſucht, doch
noch einmal, nur einmal in ſein Geſicht blicken,
ihn reden hören zu dürfen mit ſeiner eigentümlichen
klangvollen und doch weichen Stimme! Ein von
ihr noch nie erlaubter Fall. Kopfſchüttelnd wen
dete ſie ſich. Himmel, da ſtand er ja, wenige
Schritte vor ihr, grauſam lächelnd. Und er trium-
phierte: „Wollen Sie hier übernachten, Fräulein
Holdermann. Dann darf ich wohl die liebe Tante

beruhigen

„„Was wollen Sie hier herrſchte ſie ihn
an, „Sie bleiben, und ich gehe unbehelligt, wenn
ich bitten darf! Jhre Begleitung iſt mir unbequem.“

Aber lachte er nicht? Sagte er nicht wieder
„Meluſine“ oder Hexe?“ Nein, keines von beiden
erbleichend trat er zurück

„Bitte! Der Weg ſteht jedem frei. Jch wollte
Sie nicht kränken, Fräulein Holdermann, aber um
kehren müſſert Sie doch.

„Das freut Sie natürlich
„Nicht im mindeſten; nur unedle Menſchen

freuen ſich fremder Niederlage, ſelbſt wenn ſie
alles voragusgeſehen und vorausgeſagt haben. Und
nun ſeien Sie gut und ſagen Sie mir, wo Jhre
Frau Tante wohnt.“

„Wenn ich es ſelbſt wüßte! Jch ließ mich von
einem Bauernknaben durch den Wald führen und
achtete mehr auf die Naturſchönheiten ringsum als
des Weges er führte am See entlang, das jen
ſeitige Ufer, wenn ich nicht irre ah, dort kommt
jemand Der Mann kann mir ſicherlich Auskunft
geben. Fort war ſie, ehe er noch eine Frage an
ſie richten konnte. Er ſah, wie ſie mit einein da
herwandernden Holzknecht ſprach, der eine blau
leinene Arbeitsjacke über der Schulter trug ſowie
einen ſchäbigen Fuhrmannshut auf dein Kopfe und
die kurze Pfeife zwiſchen den Zähnen. Richtig, er
hat ihr den Weg gezeigt in welchen ſie raſch ein
bog, und ſie hatte ſich noch einmal umgeblickt.

Wie ihm das Herz klopfte! Wenige Augenblicke
wartete er, dann rief er den fremden Menſchen an

„Heda, guter Freund Hierher
Zögernd und widerwillig kam der Mann näher

und brummte neben der Pfeife hervor. „Guten Tag!“
Arnold von Brunneck ſah ihn ſcharf an.
„Wollt Jhr Euch ein Seidel Bayriſch ver

dienen, Mann
„Ja, warum denn nicht Durſt hat man immer
„So ſagt mir, was Jhr der jungen Dame ſo

eben berichtet habt.“
„Es iſt weiter nichts! Sie wollte nach dem

Hirſchfelſen, zur alten Jungfer Holdermann.“
„Nun, konntet Jhr Auskunft geben
„Gewiß!“
„Jſt es weit von hier fragte Brunneck weiter.
„Na, eine halbe Stunde!“
„Könnt Jhr mich auf dem nächſten Wege da

hin führen
„Gewiß! Gehen Sie nur um den See herum,

dann können Sie nicht fehl gehen.“
„Kennt Jhr die Jungfer Holdermann näher

und auch das Fräulein 2“
„Letzte habe ich hier noch nicht geſehen, nur die

Alte, der bin ich ſchon die Wege gegangen, als ich
noch ein kleiner Junge war, es iſt ein ſeelengutes
Weibsbild

Geſenkten Hauptes ſchritt Arnold von VBrunneck
neben dem Tagelöhner hin und lauſchte mit wahrer
Andacht deſſen Antworten. Er belehrte ihn über
Perſon und Leben der geheimnisvollen Dante,
ſagte ihm, daß ſie von der Unterſtützung reicher,



zahlen und Buchſtaben großen Maßſtabes, die in
ſchreienden Farben die Zementplattendächer reklame
artig verunzieren. Es wird empfohlen, auf Grund
des genannten Geſetzes die Ortspolizeibehörde mit
entſprechenden Anweiſungen zu verſehen und die
Frage der Dacheindeckung bereits bei der Erteilung
der Bauerlaubnis zu prüfen.

Der Flächeninhalt des Forſtbeſitzes des preu
ßiſchen Staates beträgt 2639 267 Hektar, die für
Holzzucht, 310997 Hektar, die nicht zur Holzzucht
beſtimmt ſind, insgeſamt alſo 2950 264 Hektar An
Einnahmen bringen ſie für Holz, Nebennutzungen,
Jagd und Torfgräberei jährlich etwa 92 Millionen
Mk. Die waldreichſten Regierungsbezirke in Preußen
ſind Marienwerder (267 000 Hektar Staatsforſt),
Potsdam (227 000), Allenſtein (220000), Frankfurt
a. Oder (208000), Kaſſel (207 000), die waldärmſten
Düſſeldorf (19 000), Köln (14 600 Hektar). Die Pro
vinz Brandenburg mit 434000 Hektar wird nur
von Oſtpreußen mit 505 000 Hektar Wald im ſtaat-
lichen Beſitz überflügelt. Der kleinſte Staatsforſt
befindet ſich im Gebiet Hohenzollern, er bringt
12900 Mk. ein und koſtet an Gehältern u. ſ. w.
30900 Mk. bedarf alſo eines Zuſchuſſes von 18 000
Mark aus der Staatskaſſe.
Holland. Die Königin Wilhelmina von Holland
feierte Montag ihren 28. Geburtstag und das zehn
jährige Jubiläum ihrer ſelbſtändigen Regierung.
Vorher war ihre Mutter Regentin. Der Tag iſt
in ganzen Lande feſtlich gefeiert, nur die junge
Königin blieb zurückgezogen in Schloß Loo.

Orient. Der Sultan feierte am Dienstag den
Tag ſeiner Thronbeſteigung und wünſchte, daß das
ſonſt für Feuerwerk und Jllumination verwendete
Geld den armen Abgebrannten in Stambul zuge
wendet werde. Weiter hat Abdul Hamid eine
Rundfahrt durch die ganze Stadt geplant. Während
der bisher verfloſſenen dreißig Jahre ſeiner Re
gierung hat er ſolche noch nie unternommen.

Lokales und Provinzielles.
O. Es herbſtelt ſchon ganz gewaltig. Statt

ſchöner, ſonnenheller Spätſommertage hat uns faſt
der ganze Auguſt unbeſtändiges, kühles und regner
iſches Wetter gebracht, und der September iſt bis
jetzt dieſem böſen Beiſpiele leider gefolgt. Das iſt
mit Rückſicht auf die noch zu erledigenden Ernte
arbeiten und auch hinſichtlich des Verkehrs in Bädern
und Sommerfriſchen ſehr bedauerlich, wo jetzt die
Nachſaiſon den Wirten und Geſchäften noch manche

r r rehens tis Gertegens t Gottes
freier Natur bringen ſoll. Nach den Anſichten Wetter
kundiger ſoll eine Wendung zum Beſſern zunächſt
leider nicht zu erwarten ſein, und doch ſehnen wir
uns, wie geſagt, nach ſchönen Septembertagen, die
das wieder gut machen ſollen, was der Auguſt ver
ſäumt hat.

Co. Mariä Geburt. Am 8. September
haben wir den Tag Mariä Geburt, an dem die
Schwalben uns wieder verlaſſen. Das iſt die Zeit,
die wir bis vor kurzem noch in weiter Ferne wähnten,
da wir uns nur ſchwer mit dem Gedanken an das
baldige Schwinden des Sommers und ſeiner Pracht
vertraut machen konnten, die Zeit, „da die Schwalben
heimwärts ziehn und die Roſen nicht mehr blüh'n!“
Und das Lied vom Scheiden und der bangen Frage
vom Wiederſehen durchzittert die immer herbſtlicher
werdende Natur, in der nun bald das große Ab
ſterben das Bild der Vergänglichkeit ſich vollzieht,
in das aber ein Strahl der Hoffnung fällt, das ur

erwünſchte Einnahme und den Gäſten noch manchen
v

ewiger Beſtimmung nach dem Vergehen auch
wiederum das Werden, dem Herbſt und Winter
ein neuer Frühling folgen wird.

Die geſchäftliche Saiſon nimmt vom
September ab wieder ihren Anſang. Die Reiſe und
Ferienzeit geht zu Ende, aus Bädern und Sommer-
friſchen iſt Alt und Jung heimgekehrt und in großen
wie kleinen Städten wird das geſchäftliche Leben
ein regeres, da es nunmehr auf Herbſt und Winter
losgeht. Zu Tauſenden kommen bereits die Jn
haber von Konfektions und Putzgeſchäften aus allen
Gegenden Deutſchlands in die Großſtädte, um hier
ihre Einkäufe an Neuheiten zu machen. Damit iſt
fur die Geſchäftswelt auch das Signal zu lebhafterer
Jnſertion gegeben, da ſelbſtredend nur durch die
Zeitung das Publikum erfahren kann, was am Orte
Neues und Gutes zu haben iſt. Das gilt nicht nur
für größere und mittlere, ſondern ganz ebenſo auch
für kleinere Städte, in denen das Lokalblatt der
beſte Vermittler zwiſchen Geſchäften und Publikum
iſt. Wir möchten hierauf die Herren Geſchäftsin
haber unſerer Stadt und Umgegend ganz beſonders
hinweiſen und ihnen unſere Zeitung als wirkſames
Jnſertionsorgan von neuem auch für die Herbſt
und Winterſaiſon beſtens empfehlen.

Mexrſeburg, 4. September. Beim Urlaubs-
antritt verſchied der Regierungs und Schulrat
Gründler von der hieſigen Königlichen Regierung.
Er wollte ſeine Urlaubsreiſe antreten, als er auf
dem Bahnſteige hier einen Herzſchlag erlitt, der den
Tod zur Folge hatte. Er war früher Direktor des
Lehrerſeminars in Barby.

Magdeburg, 4. Sept. (Eine Ballonfahrt.) Der
Ballon „Otto von Guericke“ des Magdeburger Ver
eins für Luftſchiffahrt erreichte nach ſtebenſtündiger
Fahrt die öſterreichiſche Grenze. Die höchſte erreichte
Höhe betrug 3300 Meter, in der eine Temperatur
von ſieben Grad Kälte herrſchte

GEislebhen, 3. September. 1207 Getreidekörner
in den Backentaſchen. Ein hieſiger Landwirt über
raſchte einen alten Hamſter, der, gemütlich auf einer
Kornmandel ſitzend, ſich im wahrſten Sinne des
Wortes beide Backen vollſtopfte. Sie waren dicht
gefüllt mit Getreide und gaben dem Kopfe ein
ſonderbares Ausſehen. Der Wiſſenſchaft wegen
wurden die Taſchen geleert und die einzelnen Körner
gezählt. Es fanden ſich kaum glaublich 1207
wohlausgebildete Getreidekörner vor, das iſt der
Jnhalt von über 20 Kornähren. Bedenkt man nun,
wie oft der Hamſter eine ſolche Portion in ſeinen
Bau trägt und daß er außerdem noch täglich eine
ganze Anzahl Körner verzehrt, ſo kann man lich

Den DD e Stück erf Vrefemachen.

Erfurt, 3. September. Von einem Papier
drachen niedergeſtreckt. Auf dem Johannisplatz ge
rieten neulich die Schnüre zweier Drachen inein
ander und die „Segler der Lüfte“ ſenkten ſich in
folgedeſſen zur Erde. Dabei fuhr die Spitze des
einen Drachen einem 10jährigen Knaben derart
auf den Kopf, daß der Junge beſinnungslos und
ſtark blutend vom Platze getragen werden mußte.

Oberdorla, 3. September. Brandunglück. Auf
dem Gehöfte des Landwirts Herwig legte der 15-
jährige ſchwachſinnige Sohn des Beſttzers Feuer an,
das das Gehöft ſowie das Nachbargrundſtück in
Aſche legte. Der Brandſtifter kam ſelbſt in den
Flammen um. Der Schaden iſt zum Teil durch

Verſicherung gedeckt, doch ſind viel Frucht und
Federvieh ſowie drei Schweine verbrannt, die nicht
mit verſichert waren. Beim Einſturz einer Brand
mauer wurden vier Feuerwehrleute erheblich verletzt.

hochſtehender Verwandten völlig vereinſamt und
ſiech im Walde lebe. Aber von ihr, von Lori, der
Nichte, wußte der Berichterſtatter nichts, und endlich
blieb er ſtehen, den Arm un die arbeitsſchwielige
Hand nach rechts erhoben „Dort! Sehen Sie

Mit einem herzlich ge ſprochenen „Jawohl!
Jch danke Euch und einen Fünfziger lohnte Herr
von Brunneck ſeinen Führer ab und ging jenem
kleinen, unter Felſenſchutz freundlich ſchimmernden
Hauſe zu. Er ſah nicht das Gitterwerk grünender,
knoſpender Zweige und ſtattlicher Kiefern zu beiden
Seiten und hoch über dem Dache, nicht das Waſſer
gerinſel, in abertauſend Perlchen und Tropfen vom
moos überzogenen Geſtein herabſickernd, um dann
als junger Waldbach durch das Vorgärtchen hinaus
in den Forſt und weiter zu wandern, hüpfend,
ſtngend, wie ein echter Knabe. Auch nicht die paar
Hyazinthen, mitten aus gemeinem Moos und eben
friſch umgegrabenen Schollen hervorleuchtend, be
achtete er; nach den Fenſtern flog ſein Blick, ſie
ſchienen zu grüßen und zu winken „Komm herein,
Prinz Hier ſchläft Dornröschen, erlöſe es

Er mußte lachen War er nicht wie ein Schul
bube, der ſchneidige Herr Premier Einem fremden,
bettelarmen, hochmütigen Mädchen nachzulaufen,
nur aus Sorge, es könnte ſich doch geirrt haben
und ſeiner Hülfe bedürfen. Zögernd blieb er ſtehen.
Was wollte er eigentlich hier Bei zwei einſamen
Frauenzimmern anklopfen und fragen Iſt ſie da,
die ich meinre, die Jmmergeſuchte, Niegefundene,
der Jnbegriff meines Lebensglückes

dem Keine, Keine würdig erſchienen bisher, den
der kranke Vater mit zornigen Schelten, die Mutter
faſt kniefällig, unter Tränen gebeten hatte „Suche
dir endlich eine Gemahlin, denn du biſt der letzte
Brunneck?“ Freilich, ſte, die ſchlichte, mittelloſe Lori
Holdermann, hätte er nicht in ſein Stammſchloß
bringen dürfen als Herrin, ſie würden es alle nicht
leiden, nie zugeben, nie! Nicht die Eltern und
Schweſtern und Schwäger! Nicht die Kameraden!
Und doch, er konnte ſich das kleine, dunkellockige,
trotzige Mädchen ſogar mit einer Krone vorſtellen.
Sämmtliche Sterne der Reſidenz, die hochadeligſten
Offiziersdamen nicht ausgeſchloſſen, mußten vor ihr
erbleichen Ja, ſoweit war es mit ihm ſchon ge
kommen in dieſer Waldesgewalt und Waldesſtille.

Hier freilich war es nichts weniger als ſtill,
denn Spitz fuhr wie toll aus der nur angelehnten
Haustür, ihn ankläffend und anbellend, Hühner
flatterten und gackerten, und neben ihnen heraus
kam jetzt eine meckernde Ziege geſetzt, in haſtigen,
täppiſchen Sprüngen, den zottigen Kopf wie hilfe
ſuchend emporgeſtreckt. Dazwiſchen klagte eine Frau
enſtimme in ängſtlichen heiſeren Lauten „Kleine,
Kleine, du zwingſt es nicht. Und ich ach Gott

mit meinen lahmen Füßen
Ach jetzt wie ſchön Mit glühenden Wangen,

das dunkle Lockenhaar halb aufgelöſt, das Kleid
über einem ſchwarzen Sammetrocke zierlich hoch
geſteckt, erſchien das junge Mädchen auf der Schwelle
Jn beiden Händen hielt es kleine Bündel Hafer
ſtroh und lockte „Hansl! Hansl!“ Aber Hansl

Ja, war er denn plötzlich blind geworden, er, kam nicht, nur um ſo ſchneller ging es in wilden

Am Eiſenbahn -Direktionsbezirk Halle werden
vom l. Oktober d. J. ab mehrere Stationsnamen
geändert. So der an der Strecke FalkenbergKott
bus gelegene Bahnhof Gollmitz (Provinz Branden
burg in Gollmitz Lauſitz) Der ebenda gelegene
Bahnhof Finſterwalde in Finſterwalde (Niederlauſitz),
der an der Bahnlinie BerlinJüterbog gelegene
Bahnhof Trebbin in Trebbin (Kreis Teltow) und
der an der Strecke Falkenberg-Kohlfurt gelegene
Bahnhof Elſterwerda Oberlauſitzer Bahnhof in
Elſterwerda O. L.

Vorboten des Herbſtes.
Merkſt du nicht des Herbſtes Zeichen

Sie doch, wie die Drachen ſteigen,
Hör des Jägers Flintenknall.
Welke Blätter fallen nieder,
Schwarze Beeren trägt der Flieder,
Herbſtſy mptone überall.

Südwärts ziehen ſchon die Störche.
Schwalbe, Amſel, Star und Lerche
Machen ſichtlich ſich bereit
Zu der großen Abſchiedsreiſe,Die ſie je nach ihrer Weiſe
Treten an in kurzer Zeit.

Sieh das fahle Grün der Wälder,
Ueber kahle Stoppelfelder
Jetzt ſchon kalte Winde wehn,
Und des Obſtes reiche Fülle
Reift die Sonn in aller Stille
Bald wird Wein zur Kelter gehn.

Wieſen ſchmücken Herbſtzeitloſen,
Und die letzten welken Roſen
Mahnen an Vergänglichkeit.
Doch die Roſen blühen wieder,
Vögel ſingen wieder Lieder
Wieder kehrt die Sommerzeit.

Herbſt, du ſpendeſt reichen Segen,
Du erfreuſt auf allen Wegen
Uns mit deiner Gaben Pracht.
Menſchen laßt uns fröhlich ſingen,
Dank dem weiſen Schöpfer bringen,
Der ſo reich im Herbſt uns macht

Friecda Jacke.

Vermiſchtes.
Raubmordverſarch in Berlin W. Ein Kapital

verbrechen, das in der Art ſeiner Ausführung an

der Sebaſtianſtraße 71 erinnert, iſt Freitag nach
mittag im Weſten Berlins verübt worden. Jn
dem Hauſe Potsdamerſtraße 76 a, dicht am Alten
Botaniſchen Garten, wurde die 60jährige Haus
eigentümerin, Rentiere Eliſabeth Stolt, geborene
Füller, von dem 32 Jahre alten Gasarbeiter Adolf
Blümel aus der Siegfriedſtraße zu Schöneberg
in raubmörderiſcher Abſicht überfallen und ſchwer
verletzt. Der Täter ſtürzte ſich, als er verfolgt wurde,
aus dem zweiten Stock auf der Hof hinab, wo er
mit zerbrochenen Gliedmaßen liegen blieb.

Zwiſchen Himmel und Erde. Jn eine ver
zweifelte Lage geriet ein junger Schornſteinfeger in
Berlin. Als er ein Dach überſchritt, brach das Lauf
brett. Vor dem Sturz in die Tiefe konnte er ſich
durch Erfaſſen eines Schornſteins bewahren Der
war aber nicht feſt genug, ſo daß Stein um Stein
ausbrach. In der höchſten Not erhielt der zwiſchen
Himmel und Erde ſchwebende, zudem erheblich ver

Sätzen über Bach und Beete, der kläffende Spitz
immer hinterdrein. Jm Nu überſah Arnold die Lage.
Drei Schritte ein Griff und das widerſpenſtige
Dier war in ſeiner Gewalt; es am Halsband hal
tend, trat er ſeiner heimlich Angebeteten entgegen.

„Sehen Sie, Fräulein Holdermann, das Geſchick
iſt gnädiger als Siel Nun müſſen Sie mich doch
neben ſich dulden, denn nur ich kann dieſen edlen
Flüchtling zur Krippe zurückführen.“

Erbleichend und hoheitsvoll trat Lori zurück
dann aber brach ſie in ein melodiſches Lachen aus
„Nein, Herr von Brunneck, es ſieht einzig aus
Sie, der tapfere Krieger im Kampf mit einer Ziege!

Aber herzlichen Dank! Jch habe doch ſchon
manches wilde Pferd gezügelt, und dieſe eigenwillige
Kreatur läßt ſich nicht bezwingen

„Wieſo, Fräulein Manches wilde Pferd, ſagen
Sie Waren Sie im Zirkus 2

„„Mein Herr! Wie kommen Sie darauf?
Kann man nicht auch anderswo in die Lage kom
men Zum Beiſpiel auf dem Lande

Arnold von Brunneck atmete erleichtert auf.
„Ah, ſo Verzeihen Sie,“ entſchuldigte er ſich. „Und
nun geſtatten Sie mir, die Ausreißerin wieder feſt
zubinden. Wo finde ich den Stall

„Bitte!“ lächelte ſie und ging voran, durch
Hausflur und Hof, nach der offenen Stalltür deu
tend. Das Stroh hatte ſie weggeworfen und Haar
und Kleid zierlich geordnet, ſo gut es in der Eile
anging; noch brannte die Röte der Scham und
des Zornes vielleicht auch heimlicher Freude
auf ihren Wangen. Fortſetzung folgt.



letzte Schornſteinfeger Hilfe durch zwei Kameraden,
die ihn retteten.

Zur Speiſung bedürftiger Schnllkinder ſoll in
Berlin laut „B. T.“ eine ſo große Jnſtitution ge
ſchaffen werden, daß dadurch der Bau einer Wald-
erholungsſtätte überflüſſig gemacht wird.

Manövperunfälle. Wie die Pfälziſche Preſſe“
meldet, ereigneten ſich bei den Manövern der 6.
bayeriſchen JnfanterieBrigade bei Wolfsheim zwei
ſchwere Unglücksfälle. Ein Reſerviſt des 18. Jn
fanterie Regiments erlitt einen Herzſchlag und war
ſofort tot. Ein Soldat vom 5. ChevaurxlegerRegi
ment ſtürzte mit ſeinem Pferde einen Abhang hin
r brach das Genick und war augenblicklich eine

eiche.
Der Tod auf der ECiſenbahn. 1914 Menſchen

ſind im abgelaufenen Etatsjahre auf den deutſchen
Eiſenbahnen getötet worden. Der Verein deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen hat in einer ſoeben er
ſchienenen Statiſtik des Betriebsjahres 1906 auch
eine Rubrik über die Opfer auf den deutſchen Eiſen
bahnen eingerichtet. Hiernach geſtaltet ſich das Er
gebnis der Aufzeichnungen über die bei den Bahnen
vorgekommenen Unfälle wie folgt Jm Berichts
jahre kamen 1346 Entgleiſungen, 947 Eiſenbahnzu
ſammenſtöße und 6807 ſonſtige Unfälle, zuſammen
alſo 8100 Betriebsunfälle vor. Jm Jahre 1896,
alſo zehn Jahre früher, waren es nur 946 Ent
gleiſungen, 519 Zuſammenſtöße und 4965 ſonſtige
Unfälle, zuſammen 6430 Betriebsunfälle. Bei dieſen
Unfällen wurden im Jahre 1906 getötet 165 Rei

x ſende und 1003 Bahnbeamte im Dienſt und 746
fremde Perſonen, einſchließlich der nicht im Dienſte
befindliche Bahnbedienſteten. Verletzt wurden 1121
Reiſende, 3225 Bahnbeamte und 796 fremde Per
ſonen. Die Geſamtzahl aller getöteten und verletzten
Perſonen betrug im Jahre 1906 7056 und im
Jahre 1896: 5134.

An den falſchen Magen gekommen. Ein Tier
arzt, ſo wird aus Nordſchleswig berichtet, gibt ſeirtem
Gehilfen ein Pulver und eine Röhre mit folgender
Anweiſung: „Sie ſchütten dies Pulver in die Röhre,
ſtellen ſte in das Maul des Pferdes und blaſen ihm
das Pulver in den Hals Der Gehilfe nimmt
Pulver und Röhre, geht ab, kehrt aber nach 5 Mi
nuten zurück und ſchneidet die fürchterlichſten Gri
maſſen. „Was iſt geſchehen fragte der Tierarzt
erſtaunt. Stöhnend antwortet der andere „Der
Gaul hat zuerſt geblaſen.

WRellnerx, eine Portion Kamel Dieſer Ruf
wird binnen kurzem in den eleganten Reſtaurants

der Pariſer Boulevards gehört werden. Eine große
M evolution der Speiſekarte ſteht bevor das Kanel

auf

geriſchen Schlächtern in Verbindung getreten, die
ihr einen größeren Poſten dieſes Fleiſches liefern ſollen.
Eine beſondere Leckerei ſteht nun den Pariſer Gourmets
bevor, denn das nützliche Tier der Wüſte leiſtet nicht
nur im Leben treue Dienſte, ſondern es liefert auch
noch im Tode eine ausgezeichnete Mahlzeit. Das
Fleiſch ähnelt im Geſchmack dem des Rindes, aber
es iſt zarter und kräftiger. Die größte Deltkateſſe iſt
der Höcker, und der Kopf ſchmeckt prächtig in Eſſig
eingelegt.

Aus aller Welt.
Pokadam. Jn übertriebenem Angſtgefühl in

ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken hat vor
einigen Tagen die erſt 31jährige Arbeiterfrau L.
und mußte nach dem St. Joſephskrankenhauſe ge

große Pariſer Nahrungsmittelfirma iſt iiit zwei al

ſchafft werden, wo es der ärztlichen Kunſt aber ge
lang, ſte wiederherzuſtellen. Frau L. hatte, wie dies
häufig trotz aller Warnungen Frauen zu tun pflegen,
noch glimmende Aſche in eine Holzkiſte getan. Der
Effekt hiervon war, daß der Kiſtenboden durch
brannte und das Feuer auch dem Fußboden ein
größeres Loch zufügte. Nun war die Furcht der
Frau groß und vermeinte nicht anders, als mög
licher Weiſe wegen Brandſtiftung vor Gericht zitiert
zu werden. Jn ihrer Herzensangſt trank ſie in Ab
weſenheit ihres Mannes Lyſol.

Zülz (Schleſ.). Jn der Familie des Häuslers
Karl Pochwat ſtarben innerhalb einer Woche drei
Söhne im Alter von 2, 7 und 11 Jahren an Schar
lach, während das vierte Kind, ein Mädchen von
dreizehn Jahren, an der gleichen Krankheit im
Kreiskrankenhauſe liegt.

Nenſtat. Der Landwirt Karl Gruner aus
Meilitz geriet in der Nähe des Dorfes Quaſchwitz
in einen Sumpf. Der alte Mann vermochte ſich
nicht herauszuarbeiten, ſo daß er darin umkam.
Seine Leiche wurde jetzt gefunden.

Hannover. Das Kriegsgericht verhandelte hier
gegen einen waſſerſcheuen Musketier, der eine un
überwindliche Abneigung gegen das Baden hatte.
und auch nicht ins Waſſer zu bringen war. Der
Mann ſagte, er ſei in ſeinem neunten Lebensjahre
beinahe ertrunken und ſeitdem ſei er waſſerſcheu.
Das Baden war ihm aber tatſächlich ſehr nötig,
und es wurden gegen ihn wegen Beharren vor
verſammelter Mannſchaft zwei Monate Gefängnis
beantragt. Das Gericht beſchloß aber Ladung eines
Sachverſtändigen, ob in der Tat eine ſolche unüber-
windliche Waſſerſcheu beſtehen könne.

Altenburg, Sept. (Manöverunfälle.) Bei
den gegenwärtig in der hieſtgen Umgebung ſtatt
findenden Manövern ſtürzte geſtern ein Soldat vom
Stendaler Huſarenregiment Nr. 10 und brach das
Genick. Das Pferd eines Meldereiters geriet in
der Nacht bei einem Patrouillenritt an einen Stachel
drahtzaun und riß ſich die Bruſt auf. Ein anderes
Tier mußte wegen Bruches einer Knieſcheibe er
ſchoſſen werden. Ein im zweiten Jahre dienen
der Jäger von der 4. Eskadron ſtürzte geſtern, am
erſten Tage des Ausrückens zum Manöver, bei Doll
ſtädt vom Pferde und zog ſich einen ſchweren Bein
bruch zu. Ein anderer Jäger derſelben Schwadron
kam mit ſeinem Pferde in der Nähe des Bahnhofs
Tennſtedt zu Falle und zog ſich eine Verſtauchung
des Fußes zu.

Seit einer langen Reihe von Jahren

de ie Kopfzahl einer ſolcheniſt in vielen Fällen doppelt ſo ſtark, als früher.
Jnfolgedeſſen haben die Tiere auf den Getreide
feldern großen Schaden angerichtet. Einige Leute
machen bei der Hamſterjagd als Nebenerwerb gute
Geſchäfte, denn dieſes Jahr iſt dieſe Jagd lohnend
Ein einziger Bau liefert oft bis 13 Tieren. Für
die Einlieferung eines alten Tieres wurden 50, für
ein Junges 20 Pfg. gezahlt.

In Prag ließ ein Schloſſerlehrling beim Suchen
nach einen Werkzeug in einem finſteren Raume
die brennende Kerze fallen, wodurch die auf dem
Boden liegenden Späne und Stroh in Brand ge
rieten. Der Knabe brach mit dem Rufe „Es brennt“
bewußtlos zuſammen. Als er wieder zu ſich kam,
hatte er die Sprache verloren.

h v et

Solang zwei Sterne dich umſchweben.
Solang zwei Sterne dich umſchweben,
Zwei Sterne, licht und wunderbar,
Dich leiten durch dies dunkle Leben
Der treuen Mutter Augenpaar
O, ſei gewiß, du wirſt nicht ſinken,
Solang dir dieſe Sterne blinken.

Voll Trugs ſind alle andern Sterne,
Gar bald verdunkelt ſich ihr Schein,
Noch heut dir nah, ſchon morgen ferne,
Treu bleiben jene dir allein
Erliſcht ihr Glanz auch einſt für immer,
Dich ſegnet noch ihr letzter Schimmer
Und wirſt du gläubig aufwärts ſehen,
Selbſt dann noch ſtrahlen ſie herab
Auf dich aus lichten Himmelshöhen.
Feſt ſchreiteſt du am Pilgerſtab
Durchs Leben, ohne je zu gleiten,
Da dich zwei treue Sterne leiteit.

Humoriſtiſches.
Fortſchreitende Bild ung. Fremder

„Wie kommt das, ſonſt grüßen einen die Bauern auf
dem Lande überall, während es hier niemand tut?“

Einheimiſcher: „Ja, wiſſen S, früher wars hier
a ſo, aber jetzt ſan mer halt ſcho mehra zivileſtert.“

Druckfehlertenfel. „Unſere engere
Heimat iſt bekanntlich der dümmſtbevölkerte Land
ſtrich unſeres Vaterlandes

Proteſt. „Was iſt dir Nichts, mir
war nur ein Schluck Bier in die unrechte Kehle ge
kommen „Du, fang mir nur mit der anderen
Kehle nicht auch noch zu ſaufen an

Unerſchrocken. Onkel (zum Neffen, der
ihn wegen ſeines verſchwenderiſchen Lebens in ſehr
gereizte Stimmung brachte „Komm mir nur nicht
mehr unter die Augen du biſt für mich tot!
Neffe: „Aber, Onkel, ſo zahl mir doch noch wenig
ſtens die Beerdigungskoſten.

Der Waſſerfeind. Kaffeehausgaſt (der
ein Glas Waſſer vor fich ſtehen hat): „Markör, tragen
Sie doch endlich das Zimmer-Aquarium da weg

Einfacher Aus weg. Arzt „Was, Sie
trinken Bier zum Eſſen das iſt geſundheits-
ſchädlich Patient: „So Da nimm mal
das Eſſen weg, Alte

Enttäuſchung Brautvater „Wenn Sie
alſo meine Tochter heiraten wollen, dann heißt's
jetzt tüchtig ſparen Freier „So ich dachte
das hätten Sie längſt beſorgt

Wunderke von blühenden Kindern ſterben in jedem Som
mer an Brechdurchfällen. Hiergegen bietet eine rationelle Säug
lingsernährung mit Kufeke“ und Milch den beſten Schutz
„Kufeke“ macht die Milch leichter verdaulich, vermindert die
Darmgärungen und entzieht Krankheitserregern den Nährboden-
Ueberhaupt macht „Kufeke“ und ſein reicher Gehalt an Nähr
ſtoffen den geſammten Organismus und damit auch den Magen
und Darm widerſtandsfähiger gegen Krankheitskeime.

Produkten Börſe.
Bericht vom Zerliner Jrühmarkt am 5. Septbr- Es

notierten Weizen, inländ. 199 202 ab Bahn. Roggen, inländ.
171 172,50 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 159 165, gute 166.—178 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 172 181, mittel 163- 171, gering
159 162 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 188
bis 190, runder 161 168 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 178- 190, feine und Taubenerbſen 193 bis
212 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 25,50 29,00.
Roggenmehl 0 u. 1 21,80 24,30. Weizenkleie 10,75- 11,/50.
Roggenkleie 11,25 12,50 Mk.

Anzeigen.
Das den Geſchwiſtern Sittig

gehörende Grundſtück

Arker und Wieſe
am Ploſſiger Wege, von
4,8770 ha, iſt ab J. Oktober
d. J. nen zu verpachten, evtl.
auch verkänflich. Reflektanten
wollen ſich mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Julius Sittig.
Königl. Förſter.

Fortzugshalber zu verkaufen
2 Bettſtellen mit Muſchel

aufſatz,
Waſchtiſch
1 Sophatiſch,
1 Küchenſchrank und
1 Küchentiſch.

Wiegner, Torgauerſtraße 31,
2 Treppen.

Eine Oberwohnnng,
3 Zimmer und Zubehör, auf Wunſch

noch 1 Kammer und Garten, zum
Januar 09 zu vermieten. Zu

erfrag. in der Exped. d. Bl.

Eine Kuh mit Kalb

ſteht zum Verkauf bei
Bindrich, Kolonie Naundorf.

Bollholz
hat zu verkanfen

Wilh. Riethdorf,
Jch bin willens meinen

Neuland- Acker
zu verpachten.

W. Geier, Hinterſtr. 4.
Zum 1. Oktober

S möbhblierke Zimmer
für 2 Herren zu vermieten.

Gaſthof zur Eiſenbahn

kine Oherwohnung
iſt ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Holzdorferſtraße 31.

Spielkarten
ſind zu haben bei JHerm. Steinbeiß.

Ordentliches fleißiges

Dienſtmädchen
wird für Ratskeller Jeſſen zum
1. Oktober d. J. geſucht. Lohn
180 200 Mk. pro Jahr. Nähere
Auskunft bei A. Polſter, Jeſſen.

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Mädchens ſuche für ſofort oder
zum Oktober ein ordentliches

fleißiges Mädchen
zur Hausarbeit bei hohem Lohn.
Reflektantinnen wollen ſich melden
bei Carl Fiſcher, Wurſtfabrik,

Wittenberg (Bez. Halle).
Reiſegeld wird vergütet.

Pergawentpapier
zum luftdichten Verſchließen von

Einmachebüchſen, ſowie

H. Packpapier
in verſchiedenen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeißt,

m Zitronen
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

S Lage, Firniſſe und Pinſel. ESESS
Empfehle folgende Farben als

S Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb, o
S Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand- S
S grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun, S
S Rehbraun, OelSchwarz, Frankfurt. Schwarz, S
S Schleinmkreide, Gips.

Bronzen in Flaſchen und Paketen S
S Otto Schwarze, Drogenhandlung.
7 Bei größerer Abnahme Preisermäßigung. 5

Es Oel-, Kalt- und Wandſarben. O
Original-Reichel-

5 dLikör-Eſſenzen
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Blückwunsoh-Karten

zum freucligen Ereignis

ſowie Patenbriefe
empfiehlt in ſchöner Wahl

Herm. Steinbeißz, Buchdruckerei.

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritesche-

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.



r Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kkostbarsten Schatz, die Wäsche! Soda macht sie
gelb, und grössere Mengen davon sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis
zu 90 Soda enthalten. Darum prüft! Chlor zertfetzt
Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte

die Wäsche in Kurzer Zeit.
Dingan sich ist frei von Chlor und Soda, wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an

Geld Zeit und Arbeit. „Ding an sich erobert sich schrittweise, trotz aller An
feindungen jeden Tag neue Freunde

Zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung.

9
c RKichareck miipert

Porzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas-, Porzellan u. Steingutwaren.

ippes Große Auswahl inin hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee und Geschenk-

Bier- und Likön- ArtikelnSerwice- rKüchen Garnituren Wancltellen, Büsten-
Palmenkühbel-in Porzellan und Steingut.

Wein-, Likör-, Biern-Waschgarnituren-
Tafelaufsätze, un Schnapsgläsenr-

StammseiclkelVasen in Mäjolika, Glas
in verſchiedener Ausführung,und Steingut.

ſowie alle in der hieſigen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

O e
Glückwunſchkarten

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten),
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher

zur Verlobnug, Hochzeit

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
Auswahl

e Wehen vorgeriter ſo
W E verkaufe

DamenJaquektr, ſchwarz und farbig

Damen Stanbmäntel

DamenAmhänge, Damen- Paletots

Pamen Bluſen

Kinder-Jagnektes und -Amhängr
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

i

e Nleiderstoßels
in Wolle und Banmwolle,

J Ginghams, Kattune, Satins, wollene und

baumwollene Mouſſelins, Unterröcke
in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,

MackoUnterzenge, Sporthemden,
Chemiſetts, Hragen, Manſchetten, Schlipſe,
weiße u. bunte Damen u. Hinderſchürzen,
Hemden, Strümpſfe, Tiſch u. Bettdecken,

Taſchentücher, Taillentücher,

Kinder-WaſchAnzüge,
Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,

Gardinen und Läuferſtoſfe u. ſ. w. J

Seb. Schimmeyer
Annaburg, Torgauerſtraße z

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.ſowie ächt ruſſiſche Knbterich

BRrust-Carmellen
Pgket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Kechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

ehoten Donnerstag Ziehg.

Königsberger
a Ausstellungs-

otteriel
3420 Gewinne, W.

50000 M.
darunter Hauptgewinne à

20 000 M. ete.

Lose à ePf.Lose

5 M. SEosporto u. Gewinnliste
30 Pf. extra empf.Königsbers e

Leo Wolf
sowie hier A. Grunert,

Buchbinderei

Marmelade
empfiehlt R. Bengsch.

Wird die Nachfrage nach

Bleyle's Knaben- Anzügenvon Tag zu Tag Sroser

Bleyle's KnabenAnzüge
entsprechen in hohem Grade allen Anforderungen in
Bezug auf flotten Sitz, gediegene Formen, sowie auf
Güte, Haltbarkeit und gesundheitlichen Wert.

Bleyle's Knaben- Anzüge
haben sich als anerkannt praktischste Knabenkleidung

im Gebrauch bestens bewährt.

Bleyle's Knaben Anzüge
befriedigen ihrer grossen Vorzüge wegen allgemein
und werden daher von Haus zu Haus weiter empfohlen.

z al R
Ausführliche Kataloge gratis und franko.

m e
Friſche Sendung

Wien Mahzbier
wieder eingetroffen bei

Carl Mörtz.
Schweizerkäſeſtets friſg zu bei bei

R. Bengsch,

Magdeb. Sauerkohl
diesjähriger Ernte empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffeese

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und
2.00 Mk.,

Perl- Kaffee
per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.
empfiehlt

Rügers
Schokoladen
im Preiſe von 20— 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

kiſe
ff. Landkäſe

Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff
empfiehlt

16. Hollmig's sohn.

J. G. Fritzsche.

Bouiſionkapsein
in Glasröhren.

5 Kapſeln koſten 25 Pf.
T Kapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon

Zu haben bei:
Otto Riemann.

Friſche Eier,
à Mandel 1.05 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Friſche Landbutter
ſtets zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Die Apothete in Annghurg
hält ſtets vorrätig

friſch bezogenes extrazartes
eiseöl, a Pfund 1 Mk.

ſtarken Speiſe-Eſſig
à Liter 20 Pfg.

J friſch einge etro ffen, e

Bürgergarten.
Donnerstag den 10. Sept.

Erntefeſt.
s ladet freundlichſt ein

Carl Mäörtz.
NB. Für gute Speiſen undff. Biere e. iſt beſtens geſorgt.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
xeinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.G. Albrecht, Puthandlg
Annaburg.

Friſche Bütklinge
trafen ein und empfiehlt

R. Bengsech.

Friſches Kefir-
e Gebüäck
empfiehlt Wilh. Riethdorf.
Pflaumen Marmelade

do. Doppel- Marmelade
Aprikoſen- Marmelade

Johannisbeer Himbeer-
Marmelade

Kirſch- Marmelade
Erdbeer- Marmelade
Erdbeer-Stachelbeer

Marmelade,

Honig s

Condenſierte Milch
Marke Milchmädchen

beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen 77 Handlung

O. Schwarze.

Kantabake
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt G. J. Frihſche.

CSauerhrunnen

BRollzmöpse

4 Stück 20 Pfg. empfiehlt

Frisienr-
Kämme

Taschen-

Taschenspiegel

empfehlt

e

Ekrema, Hautausschläge,

Binger, altes Wunden sind oft zohr hartierig;

bowlhrten

Danksokrolſben geben tägiſeh ein.

Fulsohungen Feiss man zurück.

Harzer

hält vorrätig die
Apotheke in Annaburg.

4 Stück 15 Pfg.
marinierke Heringe

J. G. Hollinig's Sohn.

h M n e h h n n
Staub
Schnurrbart

Kopfhaan- Bünsten
Taschenhbürsten

Rasierpinsel
in verschiedenen Preislagen

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

de und trockene Schuppentlechte sxroph.offene Füsse
Feinachkden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

wer bisher vergeblich hoffte
xehbelit an werden mache noch einen Veraueh

mit o

RINO-SALBEel ves Sikt und Sunro. Doge Aarx 1.--.

u er ne en
h u e „Benzoet. Venet.e amp 2 e erubals a 86.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

u
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